
Köln – Hinreißen habe 
er sich lassen, von Feu-
erwerk, Feier-Stimmung, 
sich umarmenden Men-
schen.

So ließ Mohsen K. (33/
seit Ende 2015 in Deutsch-
land) im Amtsgericht An-
walt Reinhard Bergmann 
erklären. Der Iraner war 
als Silvestergrabscher 
angeklagt.

Gleich zwei Frauen (da-
runter eine 16-Jährige) 
hatte er in der Silvester-
nacht 2016 auf Bahnhofs-
vorplatz und im Haupt-
bahnhof kräftig an den 
Po gefasst. „Er schämt 
sich dafür“, so der An-
walt.

Auch weil Mohsen K. 
sich im März bei einer 
Kontrolle mit Polizisten an-
legte und sie bespuckte, 
war er angeklagt. Urteil: 
1000 Euro Strafe wegen 
tätlicher Beleidigung und 
Widerstands. pb

Köln – Zwei rangelnde 
Jungs (beide 13). Da 
schnappte sich ein Au-
tofahrer (36) einen Base-
ballschläger aus dem 
Kofferraum, schlug zu. 
Er traf einen Schüler – 
Platzwunde. Jetzt Prozess 
wegen gefährlicher Kör-
perverletzung. Steckte da 
Rassismus beim Ange-
klagten mit Rocker-Kon-
takten dahinter? 

Ein Junge war weiß, der 
andere farbig. Den Farbi-
gen schlug er. Die Schüler 
versicherten, sie hätten nur 
aus Spaß gerangelt. Pro-
zess vertagt, weil das Op-
fer erkrankt ist.

Rocker
schlug mit
Baseball-
Schläger

Bonn – Der 19-Jährige hat-
te am 3. Tag im Prozess um 
den Tod von Schüler Niklas 
(†17) die Aussage verwei-
gert. Beharrlich schwieg er 
zu einer weiteren Schläge-
rei, die dem Hauptange-
klagten Walid S. (21) vorge-
worfen wird. Am Mittwoch 
kam heraus, warum. Er war 
zusammen mit dem Mitan-
geklagten Roman W. (21) 
in einem Gefangenentrans-
porter ins Gericht gebracht 
worden. Der soll ihm dabei 
nahegelegt haben, lieber 
nichts zu sagen. Eine Pan-
ne, denn der Richter hatte 
einen Einzeltransport an-
geordnet.

Fall Niklas 
WIEDER 
ZEUGE

BEDROHT

Von DIMITRI SOIBEL

Köln – Erst vor weni-
gen Tagen versuch-
te ein 30 Jahre alter 
Mann, ihr mit der Faust 
ins Gesicht zu schla-
gen. Fast kein Tag 
vergeht, an dem Mi-
chaela Pullmann (28), 
Sicherheitskraft bei 
der Deutschen Bahn, 
nicht angegriffen oder 
bepöbelt wird. Eine 
neue Körperkamera 
soll jetzt ihr und ih-
ren Kollegen von der 
Bahn mehr Sicherheit 
bringen.

1100 DB-Mitarbei-
ter wurden alleine im 
ersten Halbjahr 2016 
deutschlandweit ange-
griffen. Das war ein An-
stieg von 28,3 Prozent 
im Vergleich zu Vorjahr.

„Seit rund zwei Jah-
ren merke ich, dass die 
Aggressivität uns ge-
genüber sehr stark an-
gestiegen ist“, erzählt 

Michaela, wäh-
rend sie am Haupt-

bahnhof die neue Ka-
mera präsentiert. „Ich 
habe irgendwann auf-
gehört, die Angriffe auf 
mich, zu zählen. Ich wur-
de schon angespuckt, 
ins Gesicht geschlagen 

und hatte eine geplatz-
te Lippe.“

Um die fast täglichen 
Angriffe zu verhindern, 
tragen seit gestern 20 
Sicherheitskräfte der 
Bahn in Köln eine Bo-
dycam auf der Brust. 
Die Kamera wird nur 

während eines Ein-
satz aktiviert. Neben 
der Sicherung der Be-
weisaufnahmen, soll 
sie vor allem die po-
tentiellen Angreifer ab-
schrecken. Denn: Die 
Angreifer können sich 
im Display der Kamera 

selbst sehen. Die Erfah-
rungen aus Berlin, wo 
die Körperkameras be-
reits getestet wurden, 
zeigten, dass dies auf 
Pöbler mäßigend ein-
wirkt und sie sich dann 
schnell wieder beruhi-
gen.

Von TIM WALTHER

Köln – Endlich haben sie 
die Kurve gekriegt!

Stadt und Bezirksregie-
rung fanden eine Lösung, 
wie sie die Einnahmen des 
Abzock-Blitzers an der A 3 
zurückerstatten. Der Rat soll 
Dienstag dem „freiwilligen 
Ausgleichsprogramm“ zu-
stimmen, über das jetzt so-
gar elf Millionen Euro zurück 
an die Opfer gehen sollen. 
Einen Haken hat das Gan-
ze dennoch – siehe unten…

So bekommen Sie ihr 
Geld zurück:
b In den Fällen, in denen 

Opfer mehr als 250 Euro 
Bußgeld zahlten oder ein 
Fahrverbot kassierten, 
sollen sie 
bei  der 
Stadt eine 
Wieder-
aufnahme 
des Verfah-
rens bean-
tragen, um 
die Erstat-
tung zu be-
kommen.

b Wer ein Verwarn- oder 
Bußgeld unterhalb von 250 
Euro zahlte, muss sich ab 
Mittwoch bei der Stadt mel-
den! Von selber macht die 
Verwaltung nichts.
b Via Online-Formular 

können Blitzer-Opfer den 
Ausgleich beantragen und 
ihre Überweisungsdaten an-
geben. Ihnen soll das Knöll-
chen dann zurück überwie-
sen werden.
b Wie lange sich Betroffe-

ne melden können, ist noch 
nicht klar. Stadtdirektor Ste-
phan Keller sprach von ei-
ner mehrmonatigen Phase.

Die Kosten wollen die 
beiden Behörden „koope-
rativ“ teilen. Wie das im 

Detail aus-
sieht: unbe-
kannt. Eine 
zweistellige 
Mitarbeiter-
Zahl dürf-
te jeden-
falls ein 
gutes Jahr 
mit der Ab-
wicklung zu 
tun haben.

Ich werde fast
täglich geschlagen
bespuckt
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Abzock-Blitzer!
So bekommen 

Sie Ihr  
Geld zurück

1000 Euro
Strafe für

Pograbscher

und

Bodycam soll Michaela Pullmann
und andere  Bahn-Mitarbeiter

 jetzt vor Übergriffen schützen

...aber die Punkte 
bleiben Ihr Problem

Köln – Star-Künst-
ler Gerhard Rich-
ter (85) ist bekannt 
als Atheist, als je-
mand, der den 
Glauben an Gott 
ablehnt – und das 
sogar trotz seines 
berühmten Fens-
ters im Dom.

Doch es gibt 
auch eine ganz 
andere Seite des 
stillen Künstlers. 
Das verriet ges-
tern zum 85. Ge-

burtstag des welt-
berühmten Kölner 
Ehrenbürgers der 
Würzburger Bi-
schof Friedhelm 
Hofmann im dom-
radio:

„Richter ist je-
mand, der Gott 
sucht! Und er fin-
det ihn auch in sei-
nem Schaffens-
prozess, wo ihm 
deutlich wird: Es 
ist immer mehr 
drin, als er sel-

ber zu geben ver-
mag. Das hält die 
Suche und Frage 
nach Gott sehr of-
fen bei ihm.“

Hofmann ist Köl-
ner, eng mit Rich-
ter befreundet 
und viel mit ihm 
im geistlichen Ge-
spräch. „Er weiß 
auch, dass der 
Tod auf ihn zu-
kommt und stellt 
die Frage, was ist 
danach.“ mib

Kunst-Star Gerhard Richter (85) denkt über die Frage 
der Erlösung durch Jesus Christus am Kreuz nach

Malergenie Richter sucht
den Lieben Gott

Ärgerlich wird 
der Umgang mit 
dem Punktekon-
to in Flensburg: 
Denn über das 
Ausgleichspro-
gramm gibt es 
nur Geld zurück 
und keine Til-
gung der Punk-
te. Wer letzte-
res will, soll laut 
Stadt und Be-
zirksregierung 
ein Gnadenge-
such stellen. Da-
für gelten hohe 
Hürden, mach-

te die Bezirksre-
gierung gestern 
erneut deutlich. 
Jeder Einzelfall 
werde geprüft.

Wohl nur bei 
besonderer 
Härte dürften 
Betroffene da-
mit rechnen kön-
nen, dass die 
Punkte gelöscht 
werden. Wer in 
naher Zukunft 
geblitzt wird 
und  dabei mehr 
als 26 km/h zu 
schnell ist, kas-

siert sofort ein 
Fahrverbot, 
warnt Rechs-
anwalt Sven 
Hufnagel aus 
Aschaffenburg.

Auch nicht 
klar ist: Wer 
kommt für fi-
nanzielle Kos-
ten von Opfern 
auf, die wegen 
eines Fahrver-
bots auf ÖP-
NV, Taxi oder 
Chauffeur um-
steigen muss-
ten?

Das weltberühmte Dom fenster 
von Richter wird im Sommer 
10 Jahre alt
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Düsseldorf – Acht Verletz-
te, 32 Strafverfahren – das 
ist die Bilanz der Gewalt-
explosion vor dem Liga-
Spiel zwischen Borussia 
Dortmund und RB Leipzig 
(BILD berichtete). Im Innen-
ausschuss des Landtags 
wurde jetzt auch noch be-
kannt, dass eine Polizistin 
von einem Ultra sogar in 
die Wade gebissen und 
verletzt wurde.

Laut Innenministerium 
waren mit 237 Polizeibe-
amten deutlich mehr Leu-
te vor Ort, als bei vorange-
gangenen Leipzig-Spielen in 
NRW. Die Gewalt-Eruption 
sei ausgebrochen als rund 
400 wartende Dortmund-Ul-
tras bemerkten,  dass der 
Mannschafts-Bus der Gäs-
te an ihnen vorbei ins Sta-
dion gebracht worden war. 
Die Gewalt habe sich ge-
gen normale Fans, darun-
ter Frauen und Kinder, ent-
laden.  pp

BVB-Ultra
biss Polizistin

in die Wade

Randale in 
Dortmund: 
Polizeibeamte 
nehmen einen 
maskierten 
Randalie-
rer der Ultra-
Gruppe fest

Stadtdirektor Stephan Keller und OB Henriette Reker wollten 
die Lösung vorstellen. Unangekündigt tauchte auch RP Gisela 
Walksen auf

So berichtete BILD am  
2. Februar erstmals über den 
Skandal um den A 3-Blitzer
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Mohsen K. gestern im 
Kölner Amtsgericht
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Auf Streife: Fast 
täglich muss sich 

Michaela Pullmann 
gegen Angriffe 

wehren
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NRW-Verkehrsminister  Michael 
Groschek (SPD) stellte gestern 
die Körperkameras vor

Video-Warnung: Seit Donners-
tag tragen 20 Sicherheits-
kräfte der Bahn Kameras

Die  Angreifer 
können sich 
selbst im  Kamera- 
Display  
 sehen.


